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für das Studium zum „Bachelor of Arts (B.A.)“ 
 

Studiengang Betriebswirtschaftslehre  

Fachrichtung Handel 
 

Zwischen dem Ausbildungsunternehmen 
 
 

.......................................................................................................................... 
 

und der WELFENAKADEMIE E.V.  
gemäß § 2 Abs. 2 Satz 1 Niedersächsisches Berufsakademiegesetz vom 21.11.2006. 

 

I.  Allgemeine Regelungen  

Ziel des Studiums der Betriebswirtschaftslehre mit dem Abschluss „Bachelor of Arts (B.A.)“ 
ist die Vermittlung wirtschaftlicher sowie persönlicher und sozialer Kompetenzen, die insbe-
sondere den Anforderungen der betrieblichen Praxis gerecht werden sollen. Im Rahmen 
einer wissenschaftlich fundierten und zugleich praxisorientierten Ausbildung erfolgt die Kom-
petenzentwicklung im Wechsel an zwei Lernorten: in der WELFENAKADEMIE und im Ausbil-
dungsunternehmen. Dabei stehen einander im Grundstudium (1.-3. Semester) 12 Wochen 
Theorie in der Berufsakademie und 14 Wochen Praxis im Unternehmen pro Halbjahr ge-
genüber. Im Vertiefungsstudium (4.-6. Semester) hingegen befinden sich die Studierenden 8 
Wochen an der WELFENAKADEMIE und 18 Wochen im Ausbildungsunternehmen.  

Der Ausbildungsrahmenplan beschreibt die Anforderungen an die Ausbildung im Lernort 
Ausbildungsunternehmen. Er soll insbesondere gewährleisten, dass die betriebliche Ausbil-
dung die Erbringung der im Studienprogramm vorgesehenen praxisbezogenen Studienleis-
tungen ermöglicht.  

Das ausbildende Unternehmen stellt im Rahmen der praktischen Ausbildung im Unterneh-
men sicher, dass der/die Studierende 

• von einem Ausbilder angeleitet wird, der eine dem Ausbildungsziel angemessene Ausbil-
dung und/oder hinreichende einschlägige Berufserfahrung erworben hat,  

• die betriebliche Arbeitswelt im Ausbildungsunternehmen, insbesondere die Aufgaben, 
Strukturen und Arbeitsabläufe der Fachabteilung(en) sowie die Verbindungen zu an-
deren Unternehmensbereichen, kennen lernt,  

• mit Arbeitsprinzipien, unternehmensspezifischen Richtlinien sowie den einschlägigen, für 
die Fachabteilungen relevanten gesetzlichen Bestimmungen vertraut gemacht wird,  

• nach entsprechender Einweisung abgegrenzte Aufgabenstellungen bearbeiten und im 
Tagesgeschäft mitwirken kann sowie 

• nach Möglichkeit in zeitlicher und inhaltlicher Abstimmung mit den Lerninhalten in den 
jeweiligen Studienabschnitten auf der Grundlage des Studienplans der Berufsakademie 



WELFENAKADEMIE Ausbildungsrahmenplan Seite 2 von 3 

 

und entsprechend seinen/ihren erworbenen Kenntnissen im Ausbildungsunternehmen 
eingesetzt wird. 

Insgesamt soll die betriebliche Ausbildung die Kenntnisse und Fertigkeiten eines Studieren-
den an einer Berufsakademie berücksichtigen und den besonderen Anforderungen eines 
Studiums an der Berufsakademie gerecht werden. 

II.  Persönliche und soziale Kompetenzen 

Die Studierenden sollen während des Studiums persönliche und soziale Kompetenzen ent-
wickeln und während der Praxisphasen in den Ausbildungsunternehmen die an der Welfen-
Akademie erlernten grundlegenden Kenntnisse aus den Bereichen der Kreativitäts-, Präsen-
tations-, Moderationstechniken etc. sowie des Selbst-, Zeit- und Projektmanagements an-
wenden können. Die WelfenAkademie empfiehlt den Ausbildungsunternehmen deshalb,  

• die Studierenden unter Berücksichtigung möglicher unterschiedlicher Fachmeinungen 
Arbeitsergebnisse schriftlich/mündlich darlegen und auswerten zu lassen, 

• die Studierenden in Teams innerhalb eines Einsatzbereiches zu integrieren, damit Koo-
perations- und Kommunikationsfähigkeit im Umgang mit Vorgesetzten und Kollegen ge-
übt werden können, 

• die Studierenden an Projekten zu beteiligen und dabei Projektunterlagen vorbereiten und 
erstellen sowie Ergebnispräsentationen durchführen zu lassen sowie 

• die Studierenden in Diskussionsrunden Moderations-, Konfliktlösungs- und Führungs-
techniken üben zu lassen. 

III.  Wissensvermittlung im Grundstudium  

Während des Grundstudiums sollen die Studierenden grundlegende Kenntnisse in den fol-
genden Bereichen erhalten bzw. die in den Theoriephasen vermittelten Kenntnisse praktisch 
anwenden: 

• Handelsbetriebliche Rahmenbedingungen 
 Stellung von Handelsbetrieben in der Wirtschaft, Institutionen, gesetzliche Vorschriften 

• Materialwirtschaft/Logistik 
 Warenkenntnisse, Struktur der Beschaffungs- bzw. Einkaufsaktivitäten, Beschaffungs-

marktanalyse, Disposition, Wareneingang (Rechnungs-/Qualitätsprüfung), logistische 
Prozesse im Handelsbetrieb, Material- und Informationsfluss im Betrieb, Lagerwesen/La-
gerhaltungsmodelle, Kommunikationstechnologien, Warenwirtschaftssysteme, Aspekte 
der Entsorgung 

• Vertrieb/Marketing 
 Organisation der Absatzwirtschaft, Analyse des Absatzmarktes, Kalkulation und Gestal-

tung der Konditionen, Auftragsbearbeitung, Kundenbetreuung, Reklamationen, Be-
schwerdemanagement, Organisation der Entsorgungswirtschaft, Einsatz von Marketing-
instrumenten zur Absatzförderung, Öffentlichkeitsarbeit und Werbekonzepte, Besonder-
heiten des Marketings für Handelsbetriebe 

• Rechnungswesen 
 Buchhaltung, Jahresabschluss, Kosten- und Leistungsrechnung 

Bei der Anwendung dieser Kenntnisse sind nicht nur die Belange einzelner Unternehmens-
bereiche zu berücksichtigen, sondern es sollten auch die Schnittstellen zwischen den Berei-
chen beachtet werden, um geschäftsprozessorientiertes Handeln zu fördern. 

IV.  Wissensvermittlung im Vertiefungsstudium 

Die Praxisphasen des Vertiefungsstudiums dienen vor allem der berufspraktischen Vorberei-
tung, dabei sollen vertiefende Kenntnisse in ausgewählten Unternehmensbereichen vermit-
telt werden, insbesondere in den Bereichen 
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• Controlling in Handelsbetrieben 
 Aufbau und Funktionen des Controllings, Einsatz von Instrumenten (Budgetierung, Kenn-

zahlen, Verrechnungspreise), Informationssysteme  

• Managementkonzepte im Handel 
 Handel im vertikalen Marketing, Anwendung von handelstypischen Managementkonzep-

ten (Qualitätsmanagement, Umweltmanagement) in der betrieblichen Praxis, Strategi-
sche Aspekte der Führung von Handelsunternehmen (Systemdenken, lernende Unter-
nehmen), Anwendung des ECR-Konzeptes (Efficient Consumer Response), E-Commer-
ce, Category Management 

• Personalwirtschaft/Organisation 
 Organisation des Personalwesens, Personalplanung (Bedarfsanalyse und -prognose), 

Arbeits- und Leistungsbewertung, Personalentlohnung, Personalverwaltung, Arbeits-
sicherheit, Unfallverhütung, Arbeits- und Sozialrecht, Mitbestimmung, Personalentwick-
lung, betriebliches Bildungssystem, Arbeitsmotivation, Personalführung, Unternehmens-
organisation (Arbeitsorganisation, Aufbauorganisation, Ablauforganisation) 

Der/die Studierende kann sich im Vertiefungsstudium gezielt auf eine Position bzw. einen 
Tätigkeitsbereich im Unternehmen vorbereiten. Dazu ist die Wahl der Vertiefungsfächer 
des/der Studierenden zwischen Studierendem und Ausbildungsunternehmen abzustimmen, 
außerdem sollte beim Einsatz im Ausbildungsunternehmen eine Orientierung an den ge-
wählten Vertiefungsfächern erfolgen. Möglichkeiten zur Vertiefung bestehen z.B. in den Be-
reichen Marketing, Controlling in Finanzdienstleistungsunternehmen, Investition/Finanzie-
rung, Führung/Personal/Organisation und Steuern/Jahresabschluss. 

Den Studierenden sollen mit fortschreitender Studiendauer verstärkt Aufgaben übertragen 
werden, die Eigeninitiative und ganzheitliches bereichsübergreifendes und geschäftspro-
zessorientiertes Denken erfordern. Die Unternehmen sollen diese Denkweise und die Fähig-
keiten der Studierenden fördern und es ihnen ermöglichen, die Bedeutung von Teilaufgaben 
im Zusammenhang mit den übergeordneten Zielen zu sehen. Gleichzeitig soll die Selbst-
ständigkeit des/der Studierenden durch eigenverantwortliche Bearbeitung von Teilaufgaben 
und Mitwirkung an größeren betrieblichen Projekten gefördert werden. 

V.  Praxisstudien und Praxismodule 

Der Praxisbezug des dualen Studiums äußert sich unter anderem in den Komponenten der 
Praxisstudien und der Praxismodule. Die an bestimmte Module (Themenbereiche) des theo-
retischen Studiums gekoppelten Praxisstudien werden von dem/der Studierenden selbst-
ständig und unabhängig vom praktischen Einsatz im Unternehmen durchgeführt. Praxismo-
dule bestehen aus der in jedem Semester verlangten Anfertigung einer praxisorientierten, 
wissenschaftlichen Haus- oder Bachelorarbeit. 

Das Ausbildungsunternehmen soll den/die Studierende(n) bei den Praxisstudien fachlich 
unterstützen und ihm/ihr möglichst den Zugang zu relevanten Informationen verschaffen. Als 
Grundlage für die Anfertigung praxisorientierter wissenschaftlicher Arbeiten sollen die Stu-
dierenden idealerweise in jeder Praxisphase an Projekten oder an sonstigen berufsprakti-
schen Problemlösungen mitarbeiten. Für die Bearbeitung der praxisrelevanten Fragestellung 
in der Bachelorarbeit muss zudem eine betriebliche Betreuung gewährleistet sein. 
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